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Ferusprech'Noschluß Nr. 82.  7S . Jahrg.
Kmtttctzrr Cell.

Bekamrtmachang.
Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

irrmicleil̂l . Juli 1914. betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und
a « er -Durchfuhr von ' Waffen, Munition , Pulver usw., 2) der

-Ausfuhr und Turchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her-
:llung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbe-

>arfs zur Verwendung gelangen, 3) der Ausfuhr von Ver-
flegungs-, Streu - und Futtermitteln , bringe ich nachstehendes
ir öffentlichen Kenntnis:

I. Es wird verboten dieAusfuhr und Durch-
uhr von:

Tabakmatten  jeder Art , insbesondere von fein ge¬
flochtenen Bastmatten als Umschließungenvon Su¬
matra - und Javatabak , von grob geflochtenen Basb-
matten als Umschließungenvon Domingotabak, von
Leinenmatten als Umschließungen von Domingo- und
Carmentabak, von Schilf- und Binsenmatten.

II. Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Ther¬
mosflaschen(Reichsanzeiger Nr. 53 vom 4. März 1915 und
Ziffer IV der Bekanntmachung vom 11. September 1915
- Reichsanzeiger Nr . 216 vom 13. September 1915) wird
»uf Isoliergefäße jeder Art  ausgedehnt.

Berlin, den 18. Januar 1916.
Der Reichskanzler.

_Im Auftr . : Müller . .
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!lM iber di « Einfuhr von Margarine aus dem
16 Ausland.

Dom 12. Ianuar 1916. ,
Auf Grund des § 13 der Verordnung des Bundesrats

jer Oele und Fette vom 8. November 1915 (Reicks-
»esetzbl. S . 735) wird folgendes bestimmt:t

Die Vorschrift im 8 14 Abs. 2 der Verordnung über
!le und Fette vom 8. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.

735) wird auf Margarine ausgedehnt.
II

Kra'// ®eftimmun9  ir " t mit dem Tag« der Verkündung
Berlin.^den 12. Januar 1916.

D« Stellvertreter des Reickekanzle« .
Delbrück.

verkehr aus dem Ausland eingeführt werden, sofern die
Ginfuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt.

Inwieweit im übrigen Ausnahmen von diesen Bestim¬
mungen zugelassen werden, bleibt besonderer Anordnung Vor¬
behalten. | | - j ; | j

i § 8. Als Ausland im Sinne dieser Bestimmungen gilt
nicht das besetzte Gebiet.

8 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft, wer
den Vorschriften in §8 1» 2 oder 3 zuwiderhandelt.

8 10. Diese Bestimmungen treten am 11. Januar 1916
in Kraft.

Berlin , den 12. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück. _
Verordnung.

Bett . : Verbot de« Hausierhandels mit Kriegerandenken.
Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Ilmherziehen (zu

vergl. Titel III der Gewerbeordnung) sind:
Das Feildieten von Waren sowie das Aufsuchen von

Bestellungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen, wenn
die Waren oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken an |
Heeresangehörige oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen \
bestimmt sind. (Eedenkblätter, Umrahmungen, Photographie - r
Vergrößerungen usw.)

Zuwiderhandlungen unterliegen der Besttafung nach § I
9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni1851.

Frankfurt a. M., den 8. Januar 1916.
dtelko . GEraWmmaNb ». -

18. Armeekorps.
Abt . Hlb  Tgb .°Nr . 74/26.

Bekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 9. v. Mts ausgestellten

Vergutungsanerkenntnisseüber gemäß 8 3 Ziffer 1, 2 und 3
des Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni 1873 in den Mo¬
naten August 1914 bis Ottober 1915 gewährte Kriegs¬
leistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit
aufgefordert , die Vergütungen bei den Königlichen Kreis¬
kassen gegen Rückgebe der Anerkenntnisse in Empfang zu
nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier . Na¬
turalverpflegung, Fourage und Vorspann.
in Betracht. Ten betreffenden Gemeinden wird von hiev
aus bezw. durch die Herren Landräte noch besonders mit¬
geteilt, welche Anerkenntnisse in Frage kommen und wieviel
die Zinsen betragen. Auf den Anerkenntnissenist über Ver¬
gütung und Zinsen zu quittieren. Tie Quittungen müssen
auf die Reichskasse lauten.

Ter Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Ti«
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der Aner¬
kenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der Le¬
gitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 15. Januar 1916.
Der Regierungspräsident.

In Bertr . : gey. v. Eizycki.
Zu Pr . I. 3. H. 222.

Wttd veröffentlicht.
Limburg, den 24. Januar 1916.

Der £«aknt.

Aber die A»sft>Hr»ngsr «stim« »n§e»
infu $ t v on Margarine aus dem

Ausland.
Vom 12. Januar 1916. :

■ff, «L ®r™ bC5 £ "d " Verordnung über Oele und
„e vom 3. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 735) in

M .^ dung mlt der Bekanntmachung vom 12. Januar 1916
Welchs Gesetzbl. S . 25) bestimme ich:
fti« Ila^‘. i3eiy Inkrafttreten dieser Bestimmungen
z dem Ausland emgeführte Margarine darf nur durch die
^r ^ Ä ^ ^ ^ llschastm. b. H. in Berlin in den Ber-

«ir gebracht werden. Wer nach diesem Zeitpunkt Mar-
iKufsaerenw x?usla, lb einführt , hat sie an die Zentral
-knikaufsgesellschaftm. b H. zu verkaufen und zu liefern.

? er  dem Ausland Margarine einführt, ilt ver-
maabt  üon M? ? ^ E "f- g-sellschast m b . H. unterMvd. . Menge, Preis und Bestimmungsort unoer-
A 9 . ^ ^ achder im Ausland erfolgten Verladung der Mar-

zu erstatten, auch alle sonstigen handelsüblichen
L ^ 'Len an die Gesellschaft weiterzuleiten. Er hat ferner« LL
«  " f“t9ra

Wlfsqestlls!chatt̂ m Uf, ^ unb bef § 1 an die Zentral -Em-
^ Zur Abnabn^ ' wt ‘ P  hat die Margarine

ordentL ^ rch d,e Ge,ellschaft mit der Sorgfalt
»d sie auf Nersan^ ^ "^ °? stubewahren, zu behandeln
Lbezeichnenden^ k der Gesellschaft an einem von ihr
iflicktet Besichtigungzu stellen. Er ist ver-
refolgen. ^ ^ Verladungsanweisungen der Gesellschaft zu

-ach Empfa^ ,'^ er̂ AnÄE " kaufsgesellschaftm. b. H. soll
Seiichtigung^ °ra,nvmm ^ D°-\ ber  Anfuhr , und wenn eine
lären , ob sie diê "" - c' der Besichtigung er-

>«m geht mit dem übernehmen will. Das Eigen¬
em die Uebernaĥ ieerkŝ n̂ ^  Gesellschaft über, in
> 8 5. Die öcm  Veräußerer zuqcht.
j*n Uebernahmep̂ eis ftst®'"^ "^ gesellschaft m’ b- S - letzt
itfellfaft mI!eB<SRe,1 JK n öwtschen der Zentral -Einkaufs-
\m,  die Aufbewahrung . Veräußerer über die Liefe-
ĝ eibet endgültig ein Ausschuß ^ Tigentumsübergang ent-
j lied?m,^sow/? 2ren Stellt ^ °' litzenden und vier Mit-
WlZler ernannt werden, ^ ^ rtreter , die sämtlich vom Reichs-

° allgemeine Grundsätze aufstellen,& Äst bts
Ä'9t  ÄTK'r'Ä .SrÄ

Verordnung.
Bett . : Brieffendungen mit Wareninhalt »ach dem Anslande . \

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich,
daß, sofern die bestehenden Gesetze keine höhere
Strafe androhen, nach 8 9b des Gesebes über den Bela - )
gerungszustand vom 4. Juni 1851 bestraft wird:

1. Die falsche Bezeichnung des Absenders und die unrich- ;
tige Angabe des Inhalts auf
a) Brieffendungen mit Warentnhalt nach dem Auslande
d) in den Ausfuhrerklärungen zu Postpaketen.

2. Die der Inhaltsangabe widersprechendeVersendung
von Druckschriften, schriftlichen Mitteilungen, Abbil-
düngen oder Zeichnungen jn Paketen. (Tie Beifügung
einer Faktura ist gestattet und bedarf nicht der Erwäh¬
nung in der Inhaltsangabe .)

Frankfurt a. M , den .12. Januar 1916.
Stellv . EeneraNommand».

18. Armeekorps.
Bht . III b. Tgb .-Nr . 89.

Die Her« » « «rgermejftee des Kreiß«
mache ich auf die in Nr. 3 des Amtsblattes der Kgi. Re¬
gierung in Wiesbaden vom 15. Januar 1916, Seite 14.
Nr . 35, erschienene Bekanntmachung, betreffend Bekämpfung
verschleierter, nicht genehmigter Kolletten, aufmerksam und
ersuche um künftige Beachtung der daselbst abgedruckten Be¬
stimmungen.

Limburg, den 20. Januar 1916.
L- 154. Der L«mdr«t.

Bekaimtmuchu«,
Ter nächste Reblauskursus findet bei der Kgl. Lehranstalt

für Wein-^ Obst- und Gartenbau in Geisenheim am 14. und
15. Februar d. Js . statt. ;

Anträge auf Teilnahme an dem Kursus find an den
Herrn Regierungs-Präsidenten einzureichen.

Limburg, den 22. Januar 1916.
2197 . Der Landrat.

Schmore Niederlage der
Engländer am Irak.

%m  Wichts SritMtl-lstz.
Großes Hauptquartier , 25. Jan . (W. T . B . Amtlich.»
In Flandern nahm unsere Artillerie die feindlichen Stei¬

lung«» unter kräftiges Feuer . Patrouillen , die a» ein¬
zelne» Stellen i» die stark zerschossenen Gräben des Gegners
eindrmlgen, stellten große Verluste bei ihm fest, machten einige
Gefaugeue und erbWtete» vier Mnemverfer . Der Temp-
lerturm und die Kathedrale von Nieuport, die dem Feinde
Mte Beobachtuugsstelien boten, worden umgelegt.

Oestlich von Neuville griffen unsere Truppen (m An¬
schluß an erfolgreiche Minensprengungen Teile der vordersten
ftauzösische» Graben an, erbeuteten drei Maschinengewehre
und machten über hundert Gefangene. Mehrfach angesetzte
feindlich« Eegeuangrisfe gegen die genommenen Stellungen
kamen über klägliche Angriffe nicht hinaus ; nur einzelne be¬
herzte Leute verließen ihre» Graben, sie wurden medergr-
schossen.

Deutsche Flugzenggefchwadergriffen die militärischen An¬
lagen von Nancy und den dortigen Flughafen, sowie die
Fabriken von Baccarat an. — Ein französischer Doppeldecker
fiel bei St . Senoit (nordwestlich>von Thiaucourt ) mit seinen
Insassen unversehrt in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung.

Die englischen Verluste an Flugzeugen in de»
letzten vier Wochen.

Rotterdam,  25 . Jan . (TU .) Nach einer Reuter- I
Meldung aus London teilte der Unterstaatssettetär im Kriegs¬
amt, Tennant , im Ilnterhause mit, daß England in den lebten
vier Wochen auf dem westlichen Kriegsschauplatz 13 Flug¬
zeuge verloren habe ; die Deutschen hätten sicherlich neun,
wahrscheinlich aber elf Maschinen eingebüßt.

Heftiger Kanonendonner an der Westfront.
Rotterdam,  15 . Januar . (TU .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus Oostburg : Seit gestern
mittag ist erneut heftiger Kanonendonner von der westlichen
Front her zu hören, und zwar mit einer Heftilgksit^
wie sie seit langem nicht festzustellen war.

M denW.MMilMtil.
Großes Hauptquartier , 25. Jau . (W . T . B . Amtlich.)
Russische Vorstöße wurden an verschiedenen Stellen leicht

abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  25 . Jan . (W . T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 25. Januar 1916:

Gestern standen wieder verschiedene Teile unserer Nord¬
ostfront unter russischem Eefchützseuer.  An vielen
Stellen war die Aufllärungstätigkeit des Feindes sehr lebhaft.

Ter Srellvertreter des Thefs des Generalftabs:
v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Ein Tagesbefehl des russischen Generals Jwanott»
^ Ezernowitz,  24 . Jan . (TU .) Die Schlacht von
Toporoutz ist seit drei Tagen abgeflaut, jedoch noch nicht be¬
endet. Freitag und Samstag nahm der Feind seine stark«
Angriffstätigkeit wieder auf, indem ft gleichzeitig Verstär¬
kungen heranzog. Die feindlichen Verluste während der jüng¬
sten Kämpfe sind bei weitem größer, als bisher angenommen
wurde. Verläßlichen Angaben zufolge ist die Jekatermos-
lawer Division ganz vernichte  t . Unter den Gefangenen
dieser Division befinden sich auch Turkmenen, die erzählen,
daß sie stets als die ersten zum Sturm angetrieben wurden.
Ein in unsere Hand gefallener Armeebefehl Iwanows lautet:



Unser erhabener Herrsch« , Zar Nikolaus , befiehlt , daß wir
bis zum Jordanfest (19. Januar alten Stils ) Czernowitz er¬
obern sollen . Wir müssen den Befehl ausführen . Jedem
Soldaten , dem es gelingt , dieses Ziel zu erreichen, ist es
gestattet , in Czernowitz zwei Tage lang zu plündern.
Äeuherdem erhält jeder Soldat der ersten m Czernowitz
Einmarschierenden Abteilung 50 Rubel als Geschenk.

Der Krieg mit Min.
Wien,  25 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart . 25 . Januar 1916:
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

die Ortschaften Lreto (Judicarien ) und Caldonazzo (Su-
ganer -Tal ) .

Am Görzer Brückenkopf sind bei Oslavija wieder Kämpfe
im Gange . Gestern abend war die Tätigkeit der italienischen
Artillerie an der küstenländischen Front sichtlich lebhafter.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstckbs:
, o. Hüfer,  Feldmarschalleutnant.

MotMMit
Großes Hauptquartier , 25 . Jan . (W . T . B . Amtlich . )
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  25 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 25 . Januar 1916:

Die Entwaffnung des montenegrinischen
H ee r e s geht nach wi» vor glatt von statten.  Ileberall
rvo unsere Truppen hinkommen, liefern die montenegrinischen
Bataillone unter dem Kommando ihrer Offiziere ohne Zö¬
gern ihre Waffen ab . Zahlreiche Abteilungen aus Gegenden,
die noch nicht von uns besetzt sind, haben bei unseren Vor¬
posten ihre Bereitwilligkeit zur Waffenstreckung angemeldet.

In S k u t a r i erbeuteten wir zwölf Geschütze, sünfhun-
Lert Gewehre und zwei Maschinengewehre.

Alle aus feindlichem Lager stammenden Nachrichten über
neue Kämpfe in Montenegro sind frei erfunden . Daß
der König  sein Land und sein Heer verlassen hat , b e -
stätigt sich.  In wessen Händen derzeit die tatsächliche
Regierungsgewalt liegt , läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit
feststellen , ist aber für das militärische Ergebnis des monte-
tenegrinischen Feldzuges völlig bedeutungslos.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die österreichische 'Auffassung von Montenegro.
Wien,  25 . Jan . (Zens . Frkft .) Das „Fremden-

dlatt " schreibt:  Ueber die Lage und Vorgänge in Mon¬
tenegro sind in den letzten Tagen widersprechende Nachrichten
durch ausländische Blätter verbreitet worden , die immerhin
geeignet sind, über die Ereignisse und dermalige Situation
falsche Vorstellungen zu erwecken. Es must vor allem daran
festgehalten werden , dast die Durchführung der Waf-
fenftreckung ganz glatt vor sich gegangen  ist und
unsere Truppen nirgend sauf Wider st and gestoßen
find . Das Land ist also faktisch bereits in unseren Händen,
und vor allem die wichtigste Lebensader in Montenegro , die
Straße Niksitsch—Danilograd —Podgoritza —Skutari in un¬
serem Besitz. Die Bevölkerung hat unsere Truppen größten¬
teils sogar sympathisch begrüßt , was bei den schweren Kriegs-
zeiten , die Montenegro nun hinter sich hat und die ein
starkes Ruhebedürfnis in der Bevölkerung erzeugten , wohl
auch erklärlich ist. Die Verhandlungen über die Waffenstreckung

find noch nicht abgeschlossen; sie wurden durch verschiedene
'Einzelwünsche der montenegrinischen Regierung verzögert , wozu
noch kleinere technische Schwierigkeiten kommen, die in den
eigenartigen Verhältnissen des Landes ihre Erklärung finden.
Die Abreise des Königs Nikolaus von Montenegro nach Rom,
beziehungsweise Lyon , ändert für uns in keiner Weife die
Sachlage , ha weder König Nikolaus noch seine Regierung
bisher ihre Friedensbitte zurückgezogen haben , fo daß also
dieses Ansuchen noch immer aufrecht bleibt . Es bleibt aber
'dahingestellt , ob der König nach feiner Flucht noch daran

Das Krieaskind.

denkt , mit Oesterreich-Ungarn Frieden zu schließen. Für uns
kann das ganz gleichgültig sein, nicht jedoch für den König.
Faktisch ist Montenegro aus den Reihen unserer Feinde ge¬
schieden, und die Kapitulation dieses Landes
kann nicht mehr rückgängig gemach t werden.

König Nikita in Lyon.
Lyon,  25 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ter König

von Montenegro mit dem Kronprinzen Danilo , dem Prinzen
Peter , der Prinzessin Militza und Gefolge sind hier ange¬
kommen und im Hotel abgestiegen ; es fand großckr
Empfang  statt.
Die Stärke der serbischen Heereöreste in Albanien.

Berlin,  25 . Jan . Ueber die Stärke des aus Alba¬
nien geflüchteten serbischen Heeres werden dem Berichter¬
statter der „ Vossischen Zeitung ", Maria Pafsarge , folgende
Angaben gemacht : Es beträgt rund 100 000 Mann mit 3500
Offizieren ; 50 000 Mann seien noch mit Gewehren ver¬
sehen. Sic sollen noch über 170 Maschinengewehre verfügen,
aber das Artilleriematerial soll fast vollständig ver¬
loren  gegangen sein.

Zur Einahme von Antivari durch die
Oesterreicher.

Lugano,  25 . Jan . (TU .) Die italienische Presse
verzeichnet die Besetzung Antivaris durch die Oesterreicher
ohne Kommentar , doch herrscht in politischen Kreisen der
peinlichste Eindruck darüber , da Antivari alle wertvollen
Immobilien der reinitalienischen Sicieta die Antivarj be¬
herbergt , weshalb im vorigen Winter die italienische Kriegs¬
partei die Beschießung von Antivari durch die österreichische
Flotte geradezu als Kriegsfall bezeichnet«.

Wertvolle Dokumente aus dem Archiv deö
serbischen Thronfolgers.

S o f i a , 25. Jan . In dem in Nisch aufgefundenen und
hierhergebrachten Archiv des serbischen Thronfolgers Alexan¬
der befinden sich zwei Briefe und eine Depesche, welche der
Zar an dM Thronfolger yls Prinzregenten Serbiens rich¬
tete . Die Briefe und die Depesche enthalten die strikte
Weisung , daß der Thronfolger jedem Befehl Rußlands Nach¬
kommen müsse, wolle Serbien sein Ideal verwirklichen. Der erste
Brief weist den Thronfolger an , unter keinen Umständen
die Narodna Ochrana aufzulösen . .Die Depesche befiehlt.
Serbien dürfe das österreichisch-ungarische Ultimatum nicht
annehmen ^weil Rußland geneigt sei, Serbien bewaffnete
Hilfe zu leisten. Im zweiten Briefe zählt der Zar die
Erfolge auf , welche Serbien erreichen kann , wenn es Ruß¬
lands Verfügungen entspreche. Der Zar beruft sich auch
auf die von Rußland bereitgehaltene bewaffnete Macht und
fordert schließlich Serbien auf , bis zum letzten Blutstropfen
zu kämpfen . — Diese Dokumente wurden in einer Reise¬
tasche vorgefunden , deren Vernichtung offenbar durch die
schlcuniae Flucht vergessen worden war.

Französischer Druck auf Italien.
Paris,  24 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) In der

Frage des Balkanunternehmens  der Alliierten wird
der „ Temps " immer dringender in der Forderung der Mitwir¬
kung Italiens in Salonik . Italien wird Valona halten,
stellt dgs Blatt in einer Kritik der militärischen Lage be¬
friedigend fest, meint aber gleich dazu , daß , um diesen Hafen
zu verteidigen , Italien nicht alle seine Streitkräfte dorthin
zu schicken brauche. Das würde nicht mehr heißen in voll¬
kommener Solidarität und inniger Zusammenarbeit mit den
Alliierten handeln . Eine Einigung könne nicht erzielt wer¬
den ackf dem Boden eines Programms für passiven Wider¬
stand , nämlich für die Verteidigung Valonas und Saloniks.
Das gemeinsame Vorgehen müsse vielmehr offensiv werden
und könne nur Salonik zur Basis haben . Ferner hebt der
„Tenrps " die rocht gefahrvolle Lage der Montenegriner
und die bevorstehende Besetzung San Giovanni di Meduas
hervor . Man müsse der Notwendigkeit ins Auge sehen,
die serbischen Truppen teilweise nach Valona zu schicken.
Mehr und mehr werde es klar , daß Italien in Bälde ener¬
gisch« Schlüsse fassen müsse. Seine Balkanpolitik stehe am
Wendepunkt.

Bevorstehende Neubildung des Kabinetts in
Griechenland.

Budapest,  26 . Jan . (TU .) „A Vilag " mildct:
Athener Berichten zufolge soll sofort nach der Eröffnung der
Kammer die Neubildung des Kabinetts erfolgen . Die über¬
wiegende Mehrheit schart sich um Gunaris , der auf dem
Standpunkt steht, daß die Regierung nun endlich aus ihrer

bisherigen Untätigkeit heraustreten müsse, während Skulud
der Ansicht ist. man solle jede Aktion gegen den Vierverb«
vermeiden . Diese Anschauung Skuludis wird vom Finai
minister geteilt , der denn auch nach Eröffnung der Kamni
auszuscheiden gedenkt.

Ae»smiDen Kmpsßeßiktk
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Konstantinopel,  24 . Jan . (W . T . B . Nicht«
lich ) Das Hauptquartier  teilt mit : An der Irc
front  dauern die Stellungskämpfe bei Kut -el-Amam fo
Englische Streitkräfte , die aus der Richtung von Jman
Earby kamen, griffen am 21 . Januar unter dem Schutz
Flußkanonenbooten unsere Stellungen bei Menchie, etwa
Kilometer östliche Kut -el-Amara , auf beiden Ufern des Ti
an . Die Schlacht dauerte sechs Stunden . Alle A
griffe  des Feindes wurden durch unsere Gegena
zurück geworfen.  Ter Feind wurde einige Kilom>
nach Osten zurückgetrieben. Auf dem Schlachtfeld - zäh
wir ungefähr 3000 tote Engländer.  Wir nah.
einen feindlichen Hauptmann und einige Soldaten gefaiM ^
Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering . Ein ffloff
stillstand von einem Tage , um den her feindliche Oberbefeh^
Haber, General Ayimer , ersuchte, um seine Toten zu begra
wurde von uns bewilligt . Gefangene erllärten auf uns
Fragen , daß die Engländer außer den Verlusten , die
in dieser Schlacht erlitten haben , nach we ite r e3000 T ci
und Verwundete in den vorhergehenden Kämpfen bei S
Said verloren haben . Infolge unseres Angriffes auf
andere englische Koionne , die westlich von Korna aus
Richtung Muntefik vorzugehen versuchte, wurde der Fe . in
zum Rückzug gezwungen,  wobei er hundert T ^ L-
zurücklieh. Mir erbeuteten einc Anzahl Kamele und hl -
dert Zelte.

Der Heilige Krieg in  ganz Persien
Konstantinopel,  25 . Jan . (TU .) Private N

tär

richten aus Persien bringen die bedeutsame Meldung , !
von allen persischen Priestern ein Fetwa ausgi

mit
jed>

fe '„
twai
des
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demzufolge die Vernichtung  aller russischen und engllsUda^
Feinde vom Standpunkt der Religion aus nicht als --»l
erachtet werde . Alle geistlichen Häupter in den verschied
Provinzen Persiens haben dieses Fetwa unterzeichnet
bestätigt . Damit gewinnt der Heilige Krieg eine relig
berechtigte und bekräftigte Ausdehnung auch in ganz PersZ

Gegen die engUfche Wehrpflicht.
London,  25 . Jan . (TU .) Es ist bekannt,Jgj" f(

in England Millionen von Menschen einer religiös - ^
Sekte  angehören , welche das Gebot : „Du sollst nicht tötf,g tc
als guten Grund dafür ansehen , nicht in das Heer en» ^
treten , und die deshalb auch gegen jeden Wehrzwang
Der Premierminister Asquith , der diese Sekten natürlich
kennt, trug den Bedenken dieser Leute anscheinend Rechn
als er bei der Einführung seiner jüngsten Wehrpflichts
Unterhause erklärte , daß er annehme , der Glaube an die .
ligkeit und Unverletzlichkeit des Lebens (ein Grundsatz di
Sektierer ) brauche einen Mann nicht abzuhalten vom Her'
dienst hinter der Front . Daraufhin haben nun die beruf-
Vertreter der Sektierer , die Herren Menne ! und Poet '
mitee der Freundschafts -Vereine ) und Allen und Bro
(von der Anti -Wehrpflicht -Liga und Bruderschaften ) an
Premierminister Asquith eine Denkschrift gesandt , daß
Glaube an die Heiligkeit des Lebens selbstverständlich
die Ausübung von militärischen Pflichten als Nichtkomba
ten verneint , denn eine andere Auffassung , welche den I ,,.v
als Nichtkombattant zuließe, würde bedeuten , daß man heUTen
wolle , einem anderen das tun zu können, was der erMExx
selbst tun will . Man darf nicht einem anderen heUzuw
das zu töten, . was man selbst für heilig und unverleWErw
hält . Ebensowenig können die Opponenten der WehrpsMfich
sich einverstanden erklären , auf „Umwegen dem Töten ^ zwis
helfen" , wie z. B . Minenlegen und andere Kriegsvertz tene
tungen , denn lebe dieser Handlungen hilft eben der KrHPeh«
Maschine im Großen und der Kriegführung im Ganzen , 8^
Zweck und Ziel eben ist und bleiben muß, andere Metz

der
-auch
eine

Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-
Dannenberg.

.40 ) (Nachdruck verboten .)
Dann war er entsetzt zurückgeprallt . Die ganze Sünde

wider den Geist der Oertlichkeit schien ihm auf die Seete
gefallen zu sein, und er hatte gestottert : „Herr Präsident,
verzeihen Sie , — ich habe mich zu sehr gefreut , ich geh ' schon
und bin ganz still — !"

Und nach der Schöfsengerichtssitzung , die anderer Fälle
wegen noch fast vier Stunden gewährt hatte , war der gute
Pauli noch auf dem Hausflur des Amtsgerichts gewesen,
den ehemaligen Schulfreund erwartend.

So hatte man sich wiedergesunden , aber , was die Ge¬
lehrsamkeit der Quarta einst zu inniger Kameradschaft einte,
war durch das Leben doch fehl , sehr auseinandergebracht
worden , und selbst die überströmende Freude Paulis beim
Besuche der Tessentins .schlug keine Brücke. Besonders des¬
halb nicht, weil die Frauen so gar nicht zueinand « paßten.
Melitta Tessentin war jtäi , von einer zarten Scheuheit,
die jedes Wort überdachte , Frau Pauli dagegen sprach mit
der Unbekümmertheit des Schwätzers über alles und ohne
Unterbrechung.

Im Friedenstal , der hübschgelegenen Gartenwirtschaft,
traf man sich ein paarmal . Seit der Herbst rauher geworden
war , batte auch das aufgehört , und Melitta freute sich
Darüber . So konnte der zwecklose Verkehr einschlafen.

Nun aber dachte sie an das Geschwätz, das sie so oft
Ehrliche gelangweilt hatte.

Doch in diesem steinernen Schweigen wäre selbst dieses
ein Lebenslaut gewesen. Su konnte es nicht länger ertragen!
Mit jemandem mußte sie sprechen, und wenn Heinz wieder¬
kam , würde er schon wissen, dem Verkehr zu steuern.

In solchen Gedanken erhob sich Melitta von ihrem
Ruhebett und ging an den Fernsprecher.

Dort wenigstens wollte sie reden.
Rasch war die Verbindung mit der Firma F . W . Pauli

tzergestellt , und die Unterhaltung begann:
„Ich wünsche Frau Pauli zu sprechen."

„Bitte , es ist verbunden —"
„Hier Hedwig Pauli , wer dort ?" So kam's in eiliger

Folge.
„Hier Frau Amtsrichter Tessentin-
„Herrgott , verehrtestc Frau Amtsrichter, " begann der

Redestrom , von dem Melitta wußte , daß er so leicht nicht
versiegen würde . „Eine Ewigkeit haben wir uns nicht ge¬
sehen ! Und soviel habe ich an Sie gedacht, so voller Teil¬
nahme , das dürfen Sie glauben . Man ist doch schließlich ein
Mensch und hat Mitgefühl am Unglück des anderen . Ach,
liebe Frau Amtsrichter , Gott gebe Ihnen seinen Trost,
hier kann niemand sonst trösten . —"

Melitta erblaßte . Sie schrie in das Schallrohr:
„Halt , bitte , halt ! Frau Pauli !"
Tie Redeflut stockte:
„Jawohl . Frau Amtsrichter , ich höre —“
„Wovon sprechen Sie , Frau Pauli ? Von welchem

Unglück?"
Ein Schrei klang herüber , ein entsetzter Schrei.
„O Gott , o Gott ! — Aber Sie müssen es doch wissen!

Sie doch zu allererst ."
„Was ?"
Heiser , qualvoll hauchte cs Melitta.
„Vom Herrn Gemahl , vom Herrn Amtsrichter —"
„Was soll ich von ihm wissen. Daß er verwundet

ist, ja , aber gottlob nicht schlimm —"
Dabei schlug ihr doch das Herz bis zum Haise . Sollten

andere mehr wissen?
„Nicht schlimm — ? Ach, das ist ja schön! Also haben

doch die hiesigen Blätter recht, und es ist nicht wahr , was
in der amtlichen Verlustliste stand , über die wir so gräß¬
lich erschrocken waren , mein Mann und ich. Die ganze Nacht
haben wir nicht schlafen können. Gott sei Tank , daß es
nicht wahr ist ! Nein , so ein Glück, so ein Glück!"

Um Melitta begann sich alles zu drehen . Am Fern-
sprechcrpult mußte sie sich festhaiten . Alle Willenskraft nahm
sie zusammen . Nur jetzt noch! einen Augenblick soviel Stärke,
daß sie hören konnte, was aus jenem Schallrohr klingen
würde , wie ein Urteil über Tod und Leben.

„Was stand in der amtlichen Verlustliste — ?"
-Eine ganz fröhliche Stimme antwortete:
„Na , jetzt kann man 's ja ruhig sagen, beste Frau A

lichter , — es wäre ja auch zu gräßlich gewesen : ^
Beine zerschmettert —, wie konnte man bloß — —

Der . Schwall ging weiter , Melitta hörte ihn nicht
An des Hauptmanns Mitleidssorge dachte sie, an

rätselhafte Angst , wenn er heimkam . und wie ein
erhellte dieser Gedanke ihr ahnungsloses Dunkel,
hatte sic getäuscht, sie belogen ! Vielleicht tauschen und^
lügen müssen ! Aber dann , dann , wie stand es mit .
Lebte er noch? Hatte sie ihn schon verloren pder
sie ihn verlieren?

Finster wurde es um sie, ein heißer , stechender Sc
durchwühlte sie. Ein schweres Stöhnen , dann fiel ?t<]
Fernsprecher nieder.

Wie lange sie gelegen hatte , wußten die nicht, dies
fanden.

Es hatte mehrere Male geklopft . Niemand
sich darauf . Da endlich holte Hauptmann Hildebrand
Eenzi Seldhofer und bat sie, ihrerseits nach Melitta zu
während er warten wollte , ob er eintteten dürfe.

So wurde Melitta gefunden.

Hildebrand und Eenzi hoben die Le >lose auf das
beit zurück. '

„Einen Arzt !" schrie der Hauptmann und stürzte (
Fernsprecher . Das Hörrohr hing noch lose herab . Er^
es «in und ließ sich mit dem Sanitätsrat verbinden . ,
renddessen wandte er sich an Eenzi : „Sie haben Petsq
zur Verfügung , sckicken Sie ihn sofort zu der Frau -
na , ick weiß den Namen nicht, aber neulich nannten
ihn —" _ irX  J

„I weih , i weiß '. — Frau Leskowch —. Petltz^
Mit zitternden Knien lief die Akte aus dem ZE

Ihre Seele betete.
Am Schallrohr flogen die Worte.
„In fünf Minuten bin ich dort , ich schließe soso"

Sprochstunde —"

„Sie



Sfu [uH -4U töten . Deshalb müssen sie und ihre Freunde dem Gesetz
lerverkxM«^ n und jeden Widerstand entgegensetzen.
"ftamS Amerika protestiert.

London,  25 . Jan . (TU .) Wie der Associated Preß
I aus Washington gemeldet wird, hat die Regierung der Ber-

\\ iUm emigten Staaten gegen das Inkrafttreten des neuen eng-
ilfjfl  tiHfeen Blockadegesetzesdurch welches der Handel mit den

Feinden Englands verboten rmrd, protestiert  weil der
NiLt « I amerikanische Handel hierdurch tn Mitleidenschaft gezogen

wird.
Ablehnung eines englische« Vorschlages durch

vie südamerikauischen Staaten.
Haag,  24 . 3an . (TU .) In hiesigen politischen Krei¬

sen verlautet, daß Frankreich und England den südamerika-
Tnschen ABC-Staaten eine wirtschaftliche Entente mtt gegen¬
seitigen Vorzugszöllen vorschlug. Dieser Vorschlag wurde

^jedoch aus Neutralitätsgründen abgelehnt.
Japanisch -englisches Uebereinkommen?

Stockholm,  25 . Jan . (TU .) „Rjelsch' gibt ein
in Petersburg umlaufendes Gerücht wieder, Japan habe

Fjxtft England ein Ueberemkommen abgeschlossen, wonach
Japan , falls Rußland einen Sonderftieden mit den Mittel-

^ Mächten abschließt. Rußland in der Mandschurei angreifen soll.

berbeÄ Nene russische Anleihe,
bearab« Kopenhagen.  25 . Jan . (TU .) Die „Berlingste
- H Tidende" erfährt aus Petersburg , daß die Regierung beab-

auf un>e eine neue inländische Anleihe aufzunehmen, deren
n, die > Höhe auf vlier  Milliarden Mark  festgesetzt wvr-
000 T « Len ist.
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Die Sühne für Sarajewo.
T h e r e s i e n sta d t, 25. Jan . In der hiesigen Mili¬

tärstrafanstalt ist der serbische Anarchist Cabrinovic,  der
in dem Mordprozeß gegen die Attentäter von Sarajewo am

.28. Juni 1915 zu 2u Jahren schweren Kerkers, verschärft
mit hartem Lager in einer Dunkelzelle, am 26. Juni eines
jeden Jahres , verurteilt worden war, an Lungentuberkulose

kge starben.  Der damals 19jährige Buchdrucker, den die
»"Anklageschrift in dem Prozeß,an zweiter Stelle nannte,
fwar jenes Mitglied der Verschworenen, die auf der Fahrt

des Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdinand auf dem
fAppel-Kai in Sarajewo gegen das Automobil eine Bombe

warfen, die wohl erplodierte, aber ihr Ziel verfehlte, so
sldatz nur Personen hinter dem Automobil verletzt wurden.

Wegen Minderjährigkeit konnte er ebensowenig wie der Haupi-
[•Attentäter Princip zum Tode verurteilt werden. Er wurde
r.znr Abbüßung der gleichen Strafe , die Prinrip erhielt, nach
f.Theresienstadt gebracht.

Rußlands LaNranpoNtik
Wohl noch niemals sind in verhältnismäßig kurzer Zeit

o zahlreiche geschichtliche Dokumente ans Tageslicht getom-
men. so viel sonst wohlgehütete Staatsgeheimnisse aller Welt
bekannt geworden, wie in dem gegenwärtigen Kriege. Wir

. . . .- brauchen nur an die Veröffentlichungen aus den belgischen
ua); -̂ Staatsarchiven zu erinnern, um diese Behauptungen zu er-
>e(; ‘mtcn . Betrafen diese Mitteilungen namentlich die von

Z .König Eduard VII. eingeleiteten, von den späteren eng¬
lischen Regierungen eifrig fortgesetzten Bestrebungen Eng¬
lands , Deutschland einzutreisen, und zu diesem Zwecke Ruß¬
land Md Frankreich den letzten Zielen der englischen Politik
dienstbar zu machen, so haben uns andere Dokumente über die
"edenkliche Rolle aufgeklärt, welche Rußland angesichts der

Bemühungen Kaiser Wilhelms, die Katastrophe zu verhin¬
dern, gespielt hat. Eine bedeutsame Ergänzung haben jetzt diese

Auftlärungen durch Mitteilungen der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung" gefunden, die sich auf die Balkanpolitik Ruß¬
lands beziehen .

Aus diesen Mitteilungen geht nicht nur hervor, daß
der erste Balkanbund ein Werk Rußlands war, sondern
auch, daß er neben der auf die Türkei zielenden Spitze auch

gegen die österreichisch-ungarische Monarchie gerichtete
K r itm5 cnbcns  enthielt . Der Ausgang des Bakkanrrieges , der
. tz,U ^ eeb,en die Hauptbeute aus dem eroberten türkischen Gebiet
,en  rr !tl 'l^ ID’es>' Äderte den großserbischenGedanken, der auch die

oon  Gebietsteilen des habsburgischen Reiches in
"^derordentlich. Seiner Verwirklichung stand die

roien » Wi,chen Belgrad und Cetinje, zwischen Serbien und Mon-
enegro trotz enger Verwandtschaft der Herrscherfamiliende-
tehende Konkurrenz im Wege. Sie zu beseitigen, betrachtete
nieder Rußland als seine Aufgabe. Tie „Norddeutsche Allge-

eine Zeitung" kann denn auch die bisher in der Oefrentlich-
:cU noch nicht bekannt gewordene Tatsache feststellen, daß

™ Ausbruch des gegenwärtigen Krieges geheime
erhandlungen über einen engen Zusammenschluß zwischen
erbien und Montenegro auf diplomatischem, wirtschaftlichem
nb militärischem Gebiete eingeleitet worden warem und

war durch Vermittlung und unter Unterstützung der russi-
chen Regierung, wobei Rußland sich erbot, für die Organi-
n, K h/ 's, Wehrmacht Montenegros , die beträchtlich erhöht
verden tollte die nötigen Mittel und Instruktoren zur Ver-"ßiing zu stellen.
, jp3 .Bedarf feines Wortes , um darzutun, daß das die
rordexeitung eines Krieges zwischen Oesterreich-Ungarn einer-

lanK Montenegro und weiterhin natürlich Ruß-
~’ c „Norddeutsche Allgemeine Zei-

° ?/^ e>mmen Recht, wenn sie behauptet, wenn«r aaqre sive ruitiirb.- - i
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sie ben nicht schon Mitte 1914
ruliiî .- .,^7>Ä!.- !̂ heilte, die verhängnisvolle Tätigkeit der-'Ts i ' utti/uiiyTTi&uouc4>augreti oer-

ir n- ^ lptomatie auf dem Balkan den Krieg unabwend-
berbeigeführt haben würde. Die

rS Ä ^ uhlands an dem Blutbade , das der
eite beln,rf-+I+ anrichtet, ist damit von einer neuen

rcten läl, ^ » ^ .lanbs  Mitschuld r..-.- narer heroor-
^llgemeL aßÛ Im, bat ' wie o „ Norddeutsche
seinen Krätteß weller feststellt, alles getan, was in
tzie ihm der um  vor der Gefahr zu warnen.
Ungarn Mmfer aS,1Srn}us, lmb  Hine Pläne gegen Oesterreichs
Portsmouth dar„ st̂ t die nach dem Frieden von
ri-ch England an und ^ S ™b abgelehnt . Es schloß. aa tueb so dem Abgrund entgegen, in den
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(Fortsetzung folgt.)

bell.^ uf demÄelllta ^ a^ chiuhl neben das Ruhe-fLebloien Mak -> war s, als mulle er bei der
«stiöfc’r"iSK “ •> „b" » « P--I-P» k- mmherein. treppe hinunter. Cenzi kam wieder

es jetzt gestürzt ist. Ein schlimmeres Ende, ais ihr heute
bereitet ist, konnte die Balkanpolllik Rußlands nickt nehmen
Mt ihr ist Rußland selbst für lange Zeit zusammengebrocken

Die Kartoffelpreise.
B r r i i n, 25 . Jen . Nach einer Mitteilung, die dem

Verbände deutscher Kartoffel-Interessenten gemacht wurde, soll
die Regierung ihre Einwilligung zur Erhöhung  des Pro¬
duzenten-Höchstpreises für Kanoffeln von Mt 2 75 aus Mk.
4 gegeben haben. Der Mehrpreis von Mk. 1.25 komme
nicht den Händlern, sondern Landwirten, die dielen Betrag
als Schnell,gkeitspiämie für die lchleunige Herausgabe ihrer
Kartoffeln erhielt zugute Wie der Verbandsdirektor ausführte,
dürften jetzt reichlich Kartoffeln auf dem Markte erscheinen,
sodaß neben Heer und Marineverwaltuug auch die Städte ihren
Bedarf vollständig eindecken könnten.

englanä.
Das Dienstpflichtgesetz angenommen.

London,  25 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Das
Unterhaus hat mit 338 gegen 36 Stimmen die Militär
dienstbil! in dritter Lesung angenommen.

C&kaier und Vermischter Teil
Lim bürg,  den 26. Januar l9l6.

40 jähriges Berufsjubiläum.  Am 24. Ja¬
nuar feierte Frau Margarethe Dornoff,  Hebamme in
Dietkirchen,  ihr 40jähriges Berufsjubiläum . Aus die¬
sem Anlaß wurde ihr von Ihrer Majestät der Kaiserin
die goldene Brosche  für 40jährige treue Dienste ver¬
liehen. ^Dieselbe wurdê ihr von Herrn Ge!h. Med.-Rat
Dr . v. Tesmar,  hier , in dessen Wohnung nach, einer yrür-
digen Ansprache angeftectt. Zu dieser schönen Feier hatte
Herr Geh. Rat Tr . v. Tesmar den Vorstand des Hebammen
Vereins, sowie die älteren Jubilarinnen eingeladen. Nach
der sckö-.en Feie: wurden alle Aaweieaden reichlich mit Kaffee
und Kuchen bewirtet . Die schönen Stunden werden allen
anwesenden Hebammen unvergeßlich sein.

ft . D e r K r i e g e r v e r e i n „Germania"  begeht die
Feier des diesjährigen Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers und Königs durch gemeinschaftlichen Besuch der
Festgottesdienste . Tie katholischen  Mitglieder
sämtlicher Mlitär - und Kriegervereine begeben sich um i/29
Uhr vom Rathause aus über den 7leumarkt unter Mitführung
der Fahne des Kriegervereins „Germania" zum Dom.
die evangelischen  Mitglieder um 914  Uhr vom Rat¬
hause aus unter Mitführung der Fahne des Kriegeroetera-
nenvereins „Teutonia " zur evan g elis chen  K ir che, wäh¬
rend die israelitischen  Vereinsmitglieder um 3 Uhr
Vormittags den Hauptgottesdienst in der Synagoge  be¬
suchen. Um 11 Uhr finden sich alle Mitglieder des Krie¬
gervereins „Germania" auf dem Neumarkt ein, um den
vom Verein gestifteten goldenen Nagel einzuschlagen. Dem
Wunsche Sr . Majestät entsprechend, geht diese Feier ganz
im Stillen vor sich. Die Kameraden werden aufgefordert,
sich vollzählig an den Gottesdiensten sowohl als auch an der
Nagelung des „Stock in Eisen" zum Besten unserer Kriegs¬
fürsorge zu beteiligen.

** Limburger Ardeitsmarkt  des Kreisarbeits¬
nachweises vom 26. Januar 1916: Offene Stellen:
2 Bäcker, 1 Maschinist, 4 Hoteldiener, 1 Messerputzer, 4 Mö¬
belschreiner, 1 Haushälterin aufs Land, ' 5 HotelKüchenmäd-
chen, 1 selbst. Fräulein , das kochen kann, 1 Alleinmädchen.
Arbeitsuchende:  2 landw. Burschen, 1 Knecht, 1 Schwei¬
zer, 1 Müller , 1 Hausdiener, 1 Hausbursche, 2 Tagelöhner,
2 Zimmermädchen, 1 Stütze 20 Hausmädchen von 16 bis
20 Jahren , 3 Putzfrauen.

*** Inder Synagoge  findet an Kaisers Geburtstag
Festgottesdienst statt, jedoch nicht, wie gestern gemeldet, vor¬
mittags 9, sondern vormittags 3 Uhr.

*** Eierverka ûf  durch die Stadt . Wie wir ver¬
nehmen, ist es der Stadtverwaltung gelungen, eine größere
Menge frische ungarische Eier  zu dem Preise von
14 Pfg . das Stück zu erwerben, welche zum gleichen Preise
in 2 bis 3 Tagen zum Verkaufe kommen. Die Verkaufs^
stellen werden noch bekannt gegeben.

»Maffauische Kriegsversicherung.  Die im
August 1914 vom Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden errichtete Rassauische Kriegsversicherung hat, um
cchlen Angehörigen die Möglichkeit einer Versicherung ihrer
Kriegsteilnehmer zu bieten, nunmehr eine wohl vielfach be¬
grüßte Neueinrichtung  getroffen . Die Beteiligung an
der Kriegsversicherung erfolgt bekanntlich durch Lösung von
Anteilscheinen und diese kosteten bisher 10 Mark das Stück.
Von nun ab können auch halbe  Anteilscheine zu 5 Mark
das Stück  gelöst werden. Die Versicherungsleistung be¬
trägt hierfür die Hälfte der auf einen ganzen Anteilschein
(zu 10 Mark) später entfallenden Versicherungssumme. Be¬
kanntlich wird die Versicherung derart durchgeführt, daß die
sämtlichen für Anteilscheineeingehenden Gelder (bisher über
900 000 Mark) unter Hinzurechnung des vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden gewährten Zuschusses und
sonstigen Zuwendungen an die Hinterbliebenen der gefallenen
Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine
verteilt werden. Der vom Bezirksverband gewährte Zu¬
schuß ist durch den vorjährigen Kommunallandtag in hoch¬
herziger Weise auf 25 Mark für jeden durch Tod fälligen
ganzen Anteilschein festgesetzt worden (für den halben Anteil¬
schein alse 12,50 Mark). Bei der voraussichtlich noch langen
Dauer des Krieges muß mit einer fortwährenden Steigerung
unserer Verluste gerechnet werden. Die Lösung von Anteil¬
scheinen, insbesondere von balben Anteilscheinen als sogen.
Nachversicherung bei der unrer behördlicher Verwaltung ste¬
henden Nassauischen Kriegsversicherung kann daher hen An¬
gehörigen von nassauischen Kriegsteilnehmern nicht dringeyd
genug empfohlen werden. Anteilscheine sein überall bei den
bekannten Stellen der Nassauischen Landesbank erhältlich.

*** Versendet keine feuergefährlichen Ge¬
gen ftände mit d er Feldpost.  Trotz aller von den
Feldpostanstalten u.nd den Zeitungen veröffentlichten War¬
nungen vor der Versendung feuergefährlicher Gegenstände
mit der Post wird immer noch in r<n v e r a n 1w 0 r « -
licher Weise  hiergegen gefehlt. Namentlich gilt dies
für die Versendungen von Päckchen und Paketen nach dem
Felde. Aus den früheren Veröffentlichungen ist gewiß noch
erinnerlich, weich schwere Brandunfälle durch Selbstentzündung
solcher Sendungen bereits entstanden sind,- in einzelnen Fällen
sind ihnen ganze Wagenladungen mit Feldpostpäckchen zum
Opfer gefallen. Angesichts solcher Erfahrungen bringen die
Postbehörden jetzt jeden zu ihrer Kenntnis gelangenden Fall
der Zuwiderhandlung gegen bas Verbot der Versendung
feuergefährlicher Gegenstände mit der Post auf Grund des

8 367 Ziffer 5a der Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich
zur Verfolgung durch die Gerichte.  Es steht ^
hoffen, daß dem Unfug dadurch endlich gesteuert wird. Neben
Streichhölzern, Feuerzeugen mit Benzinfüllung. Aether usw
gehört auch Calciumkarbid zu den leicht entzündlichen Gegen¬
ständen; auffälliger Weise haben neuerdings auch gerade Sen¬
dungen mit diesem Stoff häufig Anlaß zu Strafverfol¬
gungen gegeben.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisvcrichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 18. bis 24 . Jan . 181«.
Seit dem 19. Januar unterliegt Wintersaatgetreide von

Brotkorn den Höchstpreisen, während Sommersaatgetreide von
Brotkorn noch bis zum 15. Mai von den Höchstpreisen befreit
ist. Die Höchstpreise für Brotgetreide sind am 18. Januar
um 14 Mark für die Tonne erhöht. Am 1. und 15. Februar
und am 1. und 15. März tritt eine weitere Erhöhung um
je 1 Mark für die Tonne ein. Vom 1. April ab gelten dann
wieder die früheren Höchisipreise. Diese Erhöhung tritt an
die Stelle der halbmonatlichen Zuschläge von je 1,50 Mark
und verfolgt den Jweck, die Ablieferung von Brotgetreide
zu beschleunigen. Für das in der Zeit vom 31. Dezember
bis 15. Januar erworbene Brotgetteide werden 12,50 Mark
für die Tonne nachgezahlt und in der Zeit vom 15. bis 17.
Januar 11 Mark. Der Empfänger der Nachzahlung hat,
wenn er nicht zugleich der Eetreideerzeuger ist, den Betrag
an den Eetreideerzeuger weiterzuzahlen, soweit dieser dos
Getreide nach dem 31. Dezember geliefert hat . Zur För¬
derung der beschleunigten Lieferung von Gerste und Hafer
an die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpftegung
wird bis zum 29. Februar eine besondere Vergütung von
60 Mark für die Tonne und vom 1. bis 15. März 30 Mark
gezahlt. Soweit der Enteignung unterliegende Vorräte an
Gerste und Hafer nicht bis zum 31. März freiwilllg dem
Kommunalverbande zur Abnahme angedoten werden, wird
im Falle der Enteignung der llebernahmepreis um 60 Mark
für die Tonne gekürzt. Die Reichlsfuttermittelstellehat in
einer Bekanntmachung vom 18. Januar den Vertrieb von
Saatgerste und Saathafer geregelt, da die Erfahrungen in
den letzten Monaten mit dem Handel von Saatgetreide
gelehrt haben, daß vielfach gutes Saatgetreide in Nicht¬
achtung der gesetzlichen Vorschriften seiner Besttmmung ent¬
zogen oder mangelhaftes Saatgut zu unsinnigen Preisen ge¬
handelt worden ist. Die Kommunalverbände sollen des¬
halb feststellen, welcher Bedarf an Saatgut , Gerste und Hafer
in ihrem Bezirke noch ungedeckt ist und sollen dann die
erforderliche Menge Saatgetreide entweder selbst erwerben
oder ihre Zuweisung bei der Reichsfuttermittelstelle bean¬
tragen.

Auf dem Getreide- und Futtermittelmartt herrschte in
der abgelaufenen Woche etwas lebhafteres Geschäft. Es
wird an Saatgetreide Saathafer Ligowo zu 440 M. Pomm.,
Strubes Schlanstedt. zu 455 M . Braunschweig und Leute¬
witz, Gelbhafer zu 476 M. Falkenberg angeboten. Ferner
Saatgerste Hannchen3. Abs. zu 580 M .. Hanna 3. Abs. zu 540
!M. und Heils Franken 2. Abs. zu 550 M . ab pomm. Station.
Serradella 71 M. per Zentner , Lieferung Januar/1 . Hälfte
Febr . Stettin . Lupinen sind gesucht und werden hoch be¬
zahlt . Maismehl ist zu 86 M. lose Dresden , Reisgrieß
zu 95 M. mit Sack Hamburg (per Zentner ) käuftich Von
Futtermitteln und Ersahfutterstoffen ist das Angebot ziemlich
reichhaltig, wenn es an sich auch nicht umfangreich ist. Zu
erwähnen sind: Mastschrot 480 M. mit Sack Holst. Stat.
Kraftfutter garantiert 40—50 proz. Pr . und Fett 570 M.
mit Sack Hamburg. Eichelfuttermehl 435 M. mtt Sack
westfäl. Station und 460 M. mit Sack Hadersleben. Hafer-
futtcrmehl bell 540 M. mit Sack Warnemünde. Kokos¬
kuchen 760 Mark wagft . Bielefeld lose. Oelkuchcnmehl 420
M . mit Sack Holst., Rapsschrot 595 M. wagft . Riesa, Reis-
futtermebl 18—20 proz. 605 M . Halle, 16—18 proz. 510 M.
m. Sack Altona . Reiskleie 325- 340 M. mit Sack Hamburg, Reis¬
kleie 300 M . ab bad. Station . — Die Zentral -iTinkaufs-
gesellschvftm. b. H. liefert zurzeit an die Bezugsveremiguntz
der deutschen Landwirte ausländische Futtermittel zu fol¬
genden Preisen : Mais 415 M., Gerste 420 M .. Kleie 300
M ., Oelkuchen 540 M . und Hirse 500 M . per Tonne.

GotteSdienstordnung für Limburg.
Evangelische Gemeinde.

Donnerstag den 27 . Januar 1916.
. Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers und Königs.

Bormittags 8 Uhr iZestkindergottesdienst. Lerr Hilfsprediger Knauf.
Bormittags 9 ‘/? Uhr Festgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Die Kirchensammlung ist zum Besten der Kriegswohlfahrtspflege

bestimmt.
GotteSdienftordnnn« Wr Runkel.

Donnerstaa , den 27 . Januar 1916.
Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers.

Gottesdienst zu Runkel  abends >iz9 Uhr. Pfarrer Meyer.
Kirchensammlung zum Besten der Kriegswohlfahrtspflege.

Limburg, 86 . Januar 1918 Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd.
16 —12 Mg.. Aprikosen per Pfd. 00- 06 Psg., Birnen per Pfd. 10— 12
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd . 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.
00 -00 Pfg . Blumenkobl per Stück 15—40 Pfg ., Butter per Pfd.
1.90 Mk., 2 Eier 32 Pfg ., Endivien per Stück 5—10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 —00 Pfg » Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztt.
3 5''Mk , (kellerf. Höckstpr.»Knoblauch per Pfd . 0.90 —0 00 Mk.. Koblrabi.
oberirdisch per SÜick 0 —0 Pfg , Kohlrabi unterirdisch ver Pfd . 5—00
Pfg ., Winterkohl p« Pfd . 6 —00 Pfg ., Gurken per Stück 00 —00 Pfg.
Einmachgurken U'0 Stück 0.00 —0.00 Mk. Meerrettig per Stange
20 —30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 00 —00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Reineklauden per Pfd . 00 - 00 Psg . Mirabellen per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Trauben per
Pfd . 00 - 00 Pfg ., Zwetschen per Pfd . 00 —00 Pfg ., Rosenkohl per
Pfd . 30- 00 Pfd ., Rettig per Stück 5 —10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
8—00 Pfg ., Rüben weiße per Pfd . 0 —00 Pfg ., Rüben rote per
Pfd . 8—00 Psg ., Rotkraut per Pfd . 7- 00 Pfg ., Weißkraut per
Pfd . 5- 00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd . 30 - 00 Pfg . Spinat per
Pfd . 20—00 Pfg ., Spargel per Pfd 00 —00 Pfg ., Sellerie per Stück
10- 12 Pfg ., Wirsing per Pfund 6 —00 Pfa .. Zwiebeln
per Pfd . 15- 00 Pfg ., Wali .lfle 100 Stück 00 - 00 Pfg ., Haselnüsse
per Liter 00 Pfg

Jtfü Ilers Seifenpulver

palmitin
Ist unseh&dl. BUtenw . Wische. Wenig Arbeit.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichl für Donnerstag , den 27 Januar 19)6

Trocken bis auf Nebel, vielfach heiter, etwas milder,
kein Nachffrost.



Krkarmtirrachurigrn und Anzeige«
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung
bete. Anmeldepflicht der Ausländer.

Gemäß Verordnung des Stellvertretenden Generalkomman-
doS des 18. Armeekorps vom 7. Dezember 1915 hat sich
jeder über 15 Jahre alte Ausländer binnen 12 Stunde»
nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung
seines Passes oder — in Ermangelung eines solchen— des
behördlichen Ausweises bei der Ortspolizeibehörde persönlich
anzumelden.

Ferner hat sich jeder Ausländer, der seinen Aufenthaltsort
verläßt, binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der
OrtSpolizeibehördr unter Vorzeigung seines Passes brzw. drS
behördlichen Ausweises persönlich abzumelden und dabei
da» Reiseziel anzugeben.

Die An- und̂ Abmeldung kann miteinander verbunden
werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

Insbesondere ist jeder Mann, der einen Ausländer ent¬
geltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen und dergleichen RäumeniGeschäftshäusern, Pen¬
sionenu. s. w ) aufnimmt, verpflichtet, sich über die Erfüllung
der Vorschriften spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme
des Ausländers zu vergewiflrrn und im Falle der Nichter¬
füllung sofort der Ortspolizeibehörde Mitteilungz« mache».

Dir An- und Abmeldung hat im Polizeibüro , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 4 zu erfolgen. Unter Hinweis dar¬
auf, daß die Zuwiderhandlung gegen die Verordnung mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft wird, fordere ich hiermit
zur pünktlichen Befolgung der Bestimmungen^auf.

Limburg,  den '24.  Januar 1916.
II * P»Ngei»r««aN»ag.

2(21 Harrten.

jchmßchkmj. I: ä
n

®atttStöfl , den LS . IaimarMSIS,

vormittags 11 Uhr
«mfangend, komme« im Heringer Gemeindewald, Distrikt
15 und 17:

405 Rm. buchen Scheit und Knüppel
4000 buchen Wellen BWU MM

zur Versteigerung. Bemerkt wird daß das Holz an guter
Abfahrt lagert und der Anfang jjam Bizinalwege Kirberg.
Kaltenholzhausen gemacht wird.

Heringe«, den 25. Januar 1916.
1(21 Lanz, ' Bürgcr« eister.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers und Königs findet Donnerstag , de»
27 . d. Mts ., vormittags um 11 Uhr pünktlich in
der Aula ein Festakt
statt.

Zum Besuche ladet ergebendem

I « Hamm bw
Der Direktor

I . 33. :
Michel.

Limburg, den 23. Januar 1916. 4(21

Kriegerverein Germania.
Am Geburtstage Sr . Majestät des Kaiser-

gemeinschaftlicher Kirchgang.
(Antreten der kath.  Mitglieder um 8 1/» Uhr (genau)

am Rathause, der ev a n g cl. Mitglieder daselbst um 8 Uhr,
die i s r a el. Mitglieder besuchen den Gottesdienst um 8 Uhr
in der Synagoge.)

Um 11 Uhr auf dem Neumarkt:
Stiftung eines goldenen Nagel « zu Gunsten

der Kriegsfürsorge.
Es wird vollzählige Beteiligung erwartet. 6(21

Knezer-Betcraiici-Lellii„Teutonia
Donnerstag de« 27. d. Mts.

gemeinsamer Kirchgang

n

Kath.der Kameraden. Antreten derselben am Rathause. ,
um 8 >/i und E v an g el. um 8 Uhr vormittags. ^

Nachmittags 5 Uhr gemeinschaftl .^Zusammen-
fmtft im „Vereinslokal- .
7(21 Der Vorstand.

!1I
Anläßlich des Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers findet

Donnerstag den 27. Januar , vormittags 8 Uhr
Festgollesdienst

statt. 3(21 Der Vorstand.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

Stock in Eisen.
Am Donnerstag , de« 27 . Januar wird der „Stock

in Eisen" ohne Unterbrechung geöffnet sein von 11—4
Uhr . 2 (20

HilMMi» Pfd 4

Vollheringe,
Bismarckheringe,
Rollmops,

Stck. 15 4
.. 1« 4
.. 16 4

Haiberst. Würstchen in Dosen
Inhalt : 2 Paar Würstchen und ent¬
sprechende Menge Sauerkraut

Dose Jt 1.25
oder: 4 Stück extra große Würstchen
ohne Kraut, Dose J( 1.25
Haferflocken,
Gerstengrütze,Hers
Pirlbuyu,
la. Grünkern.

Pfd 55 4
■ „ 40 4

.. 50 4
ganz, Pfd . 70 4 ,
gern. Pst> (»<*{ „J

8. & F . Kaffento.
Bester Ersatz für reinen Bohnenkaffee.
Hergestellt aus naturell geröstei. Bohnen¬

kaffee und feinst. FrüchtenkaffeeS.
'/, Pfd.-Paket 5S 4

Ohne Brotkarten:
OH-Zwieback, Paket 18 4

(aus beschlagnahmefreiem Mehl>
Ausländ. Butterkeks, V*Pfd-40 4

Abschlag!
Zitronen , 2 Stück 13 4
Apfelsinen 2 Stück 11 und 13 J

Donnerstag, 27. Januar,
®on3—11 Uhr.

An Bord deSZLazarrttschiffeS
„Reschid Pascha", das kürzlich
von englischen Fliegern mit
Bomben beworfen wurde. —
Feldlager der deutschen Ex
pedition des Roten Kreuzes
auf Gallipoli. — Deutsche
Torpedoboote an der flandri¬
schen Küste An Bord eines
Torpedobootes. Uebermittlung
einer Meldung an ein Unter¬

seeboot.

Der derschönste Krisgssilin
Jetztzeit

Jugendliche"unter 18 Jahren
^ haben keinen Zutritt. V*

eingetroffen 5(15

&
Limburg

Telefon 31.

Gesucht!
Schön möbl. Zimmer

in besf. Hause, mögt. eig. Eing
Gest. Angeb. m näh. Angeb. u.
Preis, unt. Nr. 6f20.an die
Geschäftsstelled. Blattes.

Nach Entlastung auS
der Schule in diesem Früh¬
jahr stellen wir

2 t
em.

ü.
Limburg, Brückeugafse 11.

Lehrmädchen
gesucht.  12 (21

Lorenz & Oehlert,
Bahnhosstraße 7.

Gewandter Junge als
Lehrling?

gesucht.  9 (21
Friseur Brückman « ,

Plötz 8.

Weitze Ŝchmierseife
und S »ifenpu!vrr

GuteWare HöchsteWaschkraft.
^8 Ztr-Znkeim.frei Haus0 .75
1u .. frei Etat. 13.25

I » . Seifenpulver
Best u biü. Seifeersatz, lose
10Pfg ., Pak. frei Haus 4 .10.

A . Schmahl,
Burgschwalbach, Zvllh. Etr.
i. Fa. Südd. Oel- und Fettw.
Manf Wiesbaden Nachnahme.
Genaue Adr. ang. 3fl4

Ruhiges Ehepaar
sucht3 -Zimmerwohnung
eventl. auch 2 - Zimmer¬
wohnung mit Mansarden¬
stübchen oder Kammer. Garten¬
anteil erwünscht, aber nicht Be¬
dingung. Gest. Zuschriften unt.
Nr. 5(20 an die Geschäfts¬
stelled. Bl.

MMttlt» Katal. frei.
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

Sohn achtbarer Ellern, der sich kaufmännischen
Berufen widmen will, ab dieses Frühjahr als W

Kotitorlebrling
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote befördert unter Nr.
11(21 die Geschäftsstelled. Bl.

SerjtifljBts in MiM-Pilel-DtM.
Pakete uns Frachtstückebi« 90 kg find zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Berband« der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Miiitör -Paketdepot̂ ) ^

I. Armeekorps, 1. Reservekorps,
1. Kavallerie-Division mit

zugeteiitrn Formotionen
2.  Armeekorps, 2. Reservekorps,
3. „ 3. „
4. » 4.
Hauptyuartter, Oberbefehlshaber Oft
0 . Armeekips , 5 . Reservekorps
g ü
7- » 7- ",
Großes Haupt«lmrner **)
8. ArmrrkorpS, 8. Reservokorpr
9.

1».
11.
18.
13.
14.
1b.
1«.
17.
18.

9.
1«.
11.
12.
13.
14.
15.
IS.
17.
18.

(t *L DLchs.l
-t)(»gl « ürtt.

19.
90.
21 .
as.
28.
24.
26.
96.
27.

19.
2«.
21.
22.
28.
24.
26.
26.
27.

(ft* Sächl.

96.
29.

28.
9t».

30.
31.
38.
36.
34.
36.
36.
87.
38.

40.
41.

39
31.
39.
83.
34.
39.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

48.
48.

42.
43. (»gl SMttt.)

Kgl. Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Rejrrvrkorp,

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorp«

Kgl Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. ReservrkorpS

Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,
Sgl . Bayer, ö. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen, Beamte de«

Generalgouvernements für Belgie » und
deutsch« Post und Telegraphenbeamtr in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divifionen (außer der
1. Kavallerie-Diviston) und diese» znge«
teilst Formationm

Eisenbahn -Formationen und Kolrmne»
(rinschl. Eisendahnbeamtr und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Lustschiffer-, Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr-, Lustschiffer-
Flteger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben

KUnigSbrrg Pr.
(Eüdbb .)

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Have!

(StaotShs.
Magdeburg Hbtz.).
Fraustadt.

BreStau (Oft ).
Düffeldorf (Derendorf)..
Loblenz (Rheinbf, ).

l

Hamburg (Hgb.)
Hannover (Nord.).
Gaffel (O ).
Dresden (Nenftad,).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hdh.).
Straßburg Elf . (H»h.).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd .)

(Dar,nstabt )»*-»t (Hbk)
Leipzig (Drerdn . Bf.
vlbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. » bf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.),
"ranstad t.

Üb
M
132

°ff' l (O .)
Dresdni (Neustadt)

(Stnttgart -f) (Hbf.).
Kbuigsberg Pr. lSüdds.

Brandeng Haorl
(Stnottbs.

Düffeldorf (Derendorfs

Pr,

Breslau (Ost ).
(RheinLoblenz (Rheinbf.) .

“ lnnooer (Nord).
arlsruhe Baden (Hbf.),
-traßbnrg Elf . (Hbf.)

Metz (Hbf.).
Straßbnrg Elf . (Hbf.)

Danzig (lege Tor ).
~ rankfurt Main (Süd ).

i»ver (Nord),
imbur» (Hgb.).

Irandenburg Havel
(StaaNbf.

(raustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf ).

München (Hbf.).

1 . 1
(
1
l

2. 5
<
1

3. :
1
c
1

4. :
T:
c
v
i

5. i
0

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf .).

Eoblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (SchbM .̂ ? ^
berg b. Bin . MUitattbf .)

München (Hbf.),
den Ortsnamen gllt «1

1. 3
tl
v
3

2 . 3
. st

v
4

3 . 3
n
(■

4 . T
n

5 . 3]
al

1 . ®
O

2 . S
hi

3F
F

4 . A
S

Äbli,
stell-
Kau, 0 **1“» >*' mvui »tu wuiuuuim yui J. .

für Eisenbahu -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfang!
Güterabfertigung . " vni

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Pa
depol Coblenz nur Eiseiibahn -Frachlstücke angenommen . Postpak« bis
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Grotzherzoglich Hessischen Truppenteile,
ß) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle bisher besteh
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Fr>
ausgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgese
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür andl
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung ni>
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter, di
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen gee-gi
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschri
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltu
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Bezieh
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigenEis
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärische
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß e
wartet werden , daß im Interesse der Volk
ernährung im Jnlande besonders dieZ^
sendung von Nahrungs - und Genußmittel^
in den gebotenen Grenzen bleibt.

etz.te
orte

oen
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